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certe perum vixſſe.

Uch, die ihr Witz und Geiſt in Bruſt und Adern heget,
Eachn diehr alles wohl und reifflicz uberleget,

Euch frag ich insgeſammi Jhr Weiſen dieſer Welt
Sagt: ob auch eure Kunſt in allen Probe haält?

Sagt: warum ihr allein auff Erden,
Vor andern wollt geehret werden?
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C„Dahr iſts, der Himmel ſelbſt liebt und verehr't die Weiſen,
Drum muß man euer Thun auch billig himmliſch preiſen

Nur ſchade daß ihr nicht, wie er ſollt ewig ſeohn
Darbey trifft uberdis auch dieſe Regel ein:

Daß die, io an der Erden kleben
Weit mehr als ihr vergnugter leben.

8 rZass hilfft doch eure Kunſt, was hiifft doch euer Wiſſea?
Jndem die Weiſen auch wie andre ſterven muſſen

Das Glucke ſpielt mit euch, bald ſeyd ihr groß und reich,
Bald aber wiederum dem armſten Bettler gleich

Die ſonſt gewohnlichen Careſſen
Seynd auch nach euren Fall vergeſſen.
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KGo lohnt die falſche Welt! nicht. unter tauſend einen

Wird ohne Wechſel leicht des Gluckes Sonne ſcheinen;
Gelehrt und ungelehrt iſt ihr offt einerley

Sie iſt voll Unbeſtandt. Drum bleibt es auch dabey:
Der kann von groſſen Glucke ſagen
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Denman vergnugt ins Grab getragen.

cvtSEſturtzte Trauer Poſt  Mein ·Schulhze iſt erſtarret,

Und man hat ſeinen Leib ſchon in den Sand geſcharret,
So plotzlich ſo geſchwindt, Mein Vater warte doch.

Man braucht ja deinen Rath und deine Hulffe noch,
Verlaß die duſtre todten Hohle
Komm und ergpicke meine Seele.

EtJJr haden Dich geruhmt, geehret, und geliebet,
Wir haben Dich ſo gar mit keinen Wort betruübet?

Und ietzo ſiehſt Du uns mit ſtarren, Augen an
Was hat Dir doch die Welt, diefulſche Welt gethan?

Bleib hier, Derin Ruhm ſoll auf der Erden
NVooch herrlicher und groſſer werden.

cqhoh weh! Du bleibſt erblaßt in detnen Bluthe liegen,
Dich kann hinfort nicht mehr ein eitler Ruhm vergnugen,

Du haſtja lange gnug in dieſer Wolt gelebt
Du haſt in Ehr und Ruhm.hiſt im den Tod geſchwebt,

Du haſt in Drey und ſtebzig Jahren
Vor tauſenden viel Gluck erfahren.

och nein; Du muſt ſofruh, ja, ja zu fruherbleichen,
Dein Alter ſolte erſt den Weyrauch Baumen gleichen,

Je allter dieſe ſeynd ie proprer iſt die Frucht
Die man mit groſten Fleiß von ihren Zweigen ſucht

So ſuchte das gemeine Weien
Auch Deine Spruche auffzuleſen.

Und



goSond da die Weiſen ſelbſt Digh ſchon als Vater kuſten
Geſchahes, daß ſie Dich gantz unverhofft vermißten

GSie ſtchen gantz beſturtzt, die Deinen krummen ſich

Ja beyde ſchlagen nun die Hande uber ſich,
Sie ruffen: Jammer uber Jammer!

Bey Driner finſtern Grabes Kammet.

Coouxyer Hochbetrubteſte darff Eure Thranen ſtillen

Jch wil ſelbſt einen Schwamm mit meinen Thranen fulen
Nehmt dieſes Opffer nur, es geh t von Hertzen,

Dieweil mir dieſer Jall wie Ellch ſehr Wehgethan:
Den wir ja Stadt und Land geliebet

Der hat uns durch den Todt betrubet.
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